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Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Geſetzes betr

das Branntweinmonopol
Preuß Finanzminiſter v Scholz Das vorliegende Geſetz be

ruht auf einem Antrage Preußens im Bundesrathe Die Vorlage
hat in hohem Maße das Intereſſe weiterer Kreiſe erregt Jch
ehe bei dem Nachweis des Bedürfniſſes dieſer Vorlage von den
inanzen Preußens aus Es hat ſich in Bezug auf die Aus

gaben das Verhältniß ſo geſtaltet daß die Sparſamkeit der Re
erung in vielen Kreiſen des Landes beklagt wird daß der
udtag kaum jemals Ausgabetitel nicht bewilligt vielmehr

häufig größere Ausgaben beantragt hat Größere Sparſamkeit
iſt nicht möglich ebenſowenig ein größerer Ertrag aus der an
erkannt guten Verwaltung Neben dem Defizit unſerer Finanzen
machen ſich in Preußen immer wieder erhöhte Bedürfniſſe
ind So müſſen wir denn unſer Augenmerk wieder auf das
eich richten und auf größere Einnahmen aus den indirekten

Steuern zählen Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den anderen
Bundesſtaagten Das Reich ſelbſt beſitzt für ſeine großen Aus
S auch nur einen knappen Etat Die Ausgaben und Be

ürfniſſe ſteigen Der NordOſtſeekanal die Reliktenfürſorge die
allgemeine Aufbeſſerung der Gehälter 2c werden große Mittel
erfordern auch im Reiche alſo macht ſich das Bedürfniß nach
neuen Einnahmequellen geltend Mit 20 30 Millionen kann
dieſes Bedürfniß nicht gedeckt werden dazu wird der zehnfache
Betrag nöthig ſein Suchen wir nach ſolch neuen Quellen ſo
können wir bei den Steuern auf Salz Tabak Reichsſtempel
abgabe nicht lange verweilen Auch von der Börſenſteuer iſt eine
höhere Steuereinnahme als gegenwärtig nicht zu erwarten
Dagegen bieten ſich uns als Steuerobjekt noch Zucker und Brannt
wein dar Aber beim Zucker iſt doch auch nicht auf mehr
zu rechnen als auf eine Sanirung der bisherigen Erträgniſſe

Bleibt alſo nur der Branntwein der den Regierungen ſchon langeals Steuerobjekt n worden Frankreich gießt
aus der Branntweinſteuer 190 Mill England 300 Mill
die Vereinigten Staaten 380 Mill während wir nur
50 Mill M Steuerertrag haben Was die verbündeten Re
gierungen bisher abgehalten hat eine Reform der Branntwein
ſteuer vorzunehmen war die große Schwierigkeit einen Steuer

modus zu finden der nicht einſeitig Intereſſen einzelner Kreiſe
ſchädigt Wie groß dieſe Schwierigkeit iſt iſt bereits früher an E
erkannt worden Redner verlieſt eine im preußiſchen Abgeord
netenhauſe von einem Abgeordneten gehaltene Rede in der auf
die Schwierigkeiten einer Branntweinſteuer hingewieſen wird
Daß dieſe Schwierigkeiten durch eine Konſumſteuer nicht gelöſt
werden können iſt klar Dagegen glauben die Regierungen durch
dieſen vorliegenden Entwurf das ſchwierige Problem löſen zu
können Die Hauptgrundzüge der Vorlage ſind in der Agitation
gegen die Vorlage überſehen worden Es ſollen nämlich die
kleinen Brenner nicht vernichtet ſondern vom Staate erhalten
werden Ferner ſoll der Branntweinbetrieb Staatsbetrieb werden
dieſer Staatsbetrieb ſoll ſich angelegen ſein laſſen möglichſt reinen
Branntwein zu produziren der Branntweinpeſt entgegenzutreten
dem Verbrauch von Spirius für gewerbliche Zwecke allen Vor
ſchub zu leiſten die überſchießende Produktion ins Ausland zu
leiten Jnnerhalb dieſer Grenzen können die Einzelheiten der
Vorlage eventuell vom Reichstage geändert werden Die Bundes
regierungen ſind zu einem Entgegenkommen bereit Aus den
Einzelbeſtimmungen darf daher eine Stellungnahme gegen das
Geſetz nicht betont werden ich kann Jhnen daher umſomehr die
Annahme dieſer Vorlage empfehlen Wenn man einwendet daß
dieſes Geſetz die Machtſphäre der Regierung erweitern würde ſo
iſt doch zu erwägen daß der Poſtbetrieb die Eiſenbahn die
Berg und Hüttenverwaltung der Regierung ſchon weit größere
Macht gegeben Und dann wird nicht ſtets der Staatsdienſt
dem Privatdienſt vorgezogen giebt er nicht größere Selbſtändig
keit und Sicherheit Unrichtig und unzutreffend iſt auch der Ein
wurf daß das Geſetz das Geldbewilligungsrecht des Parlaments
beſchränken würde Wie groß ſind dagegen die Vortheile die das
Geſetz dem Reiche und den Einzelſtaaten bringen würde An dem
Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten für dieſes Geſetz iſt nicht zu
zweifeln iſt das nicht auch von hohem politiſchen Jntereſſe und
eine Stärkung des Reichsgedankens Jn wirthſchaftlicher Be
ziehung ſind die Vortheile des Monopols nicht minder groß
Man wirft ein daß es ſchädlich ſei da das Geſetz 3000 Groß
grundbeſitzern ein Geſchenk aus der Taſche der Bevölkerung mache
Sehr richtig links Es iſt dies durchaus unrichtig es handelt
ſich durchaus nicht um die Großgrundbeſitzer ſondern um die
Grundbeſitzer aller Art Und wie kann man denn von einem Ge
ſchenke aus den Taſchen der Steuerzahler ſprechen wenn wir den
Preis des Spiritus heben und uns von den Machinationen der
Koönkürrenz freimachen wollen Wir würden doch dieHenne die
die goldnen Eier legt ſchlachten wenn wir den Preis der den
Breunereien gezahlt wird herabdrücken wollten Ein Theil des
bisher im Brennereibetriebe beſchäftigten Perſonals wird beſſere
ſtaatliche Anſtellung finden ein Theil freilich wird keine An
ſtellung erhalten aber Entſchädigung bekommen ob die Norm
für dieſe Entſchädigung eine richtige iſt darüber wird ſich
ſprechen laſſen Man klagt über ungenügende Entſchädigung

wo bleibt dann aber die Entſchädigung wenn in
folge einer Steuererhöhung tauſende von Arbeitern ent
laſſen unb brotlos werden Dieſe Arbeiter erhalten doch
gar keine Entſchädigung Unrichtig iſt s auch zu behaupten daß
das Monopol eine Reihe von Exiſtenzen vernichte keineswegs
aber die gegenwärtige Art der Branntweinausſchenkung vernichtet
tauſende von Exiſtenzen Sehr richtigl Wenn man weiter ein
wirft daß der Staatsbetrieb ſchlechter und unrentabler ſein würde
als der Privatbetrieb ſo vergißt man ganz welche günſtige
Reſultate der Staatsbetrieb bei der Poſt bei der Berg und
Hüttenweſenverwaltung erzielt hat Eine ſchwer zu entſcheidende
rage iſt die nach der Konſum Verminderung Wir haben eine
erminderüng von 20 Proz und eine Vermehrung durch den

Anwachs der angenommen Wenn aber auch der
orerrang größer der finanzielle Ertrag etwas geringer iſt
ſo bleibt doch vor allem der große Vortheil für uns daß zum
beſten vieler Bevölkerungskreiſe dann weniger Branntwein
getrunken wird ch will keineswegs alle Geſichtspunkte der Vor
Iage hier ren das Geſagte genügt wohl zur Empfehlung der

er i Standpunkte des Jnlands Anders wird man nach
Annahme dieſer Vorlage im Auslande denken man wird in
wirthſchaftlicher Hinſicht wenig angenehm davon überraſcht ſein
wie es jetzt ſchon der Artikel einer großen wiener rung zeigt
Laſſen Sie mich mit einer kleinen Bemerkung ſchließen Keiner
von Jhnen wird es den Regierungen zumuthen daß ſie von Zeit
u Zeit große Steuervorlagen ausarbeiten nur um ſenſationell
ier wirken zu können Es ſind kaum vier Jahre her ſeit wir

mit dem Tabakmonopol hier einen Mißerfol gehabt habenWir haben dieſes Nein nicht vergeſſen auch nicht die Art
in der es ausgeſprochen worden Wenn wir trotzdem c

rdieſe Vorlage einbringen ſo mögen Sie daraus ermeſſen wie
die Regierungen von der Möglichkeit und Vortre ichkeit dieſer

orlage er t ſind Bei der Prüfung der Vorlage iſt nothwendig eine chhing des gegenſeitigen Skandpunkts Nufe links

Gegenſeitig geboten iſt das Bedauern nicht das Triumphiren
wenn dieſe Einigung zwiſchen Jhnen und uns nicht zuſtande
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enelben alten möchte ich Sie alle bitten Beifall rechtsAbg Frei 4 v Huene Centr Meine Partei iſt gegen jedes
Staatsmonopol alſo auch gegen das Branntweinmonopol Es E
handelt ſich jedoch hier um eine Vorlage von ſo großer Bedeu
tung daß wir eine genaue Prüfung dieſer Vorlage in der Kommiſſtön für nothwendig halten In den Ausführungen des Herrn
Miniſters war ſein Hinweis auf die Freude des Auslands bei einer
Ablehnung der P doch etwas provokatoriſch Der Herr

iniſter meint der Staat hat ja ſchon ſo viel Macht durch die
Poſtverwaltung 2c ganz recht eben deshalb aber wollen wir
die Macht des Staates durch dieſes Monopol nicht noch ver D
mehren Es ſind eben die n chen Rückſichten die uns höher
ſtehen als die materiellen Vortheile der Vorlage Wir können
dieſe wirthſchaftlichen Vortheile der Vorlage nicht annehmen denn
der Preis den wir dafür zahlen ſollen iſt uns zu hoch Miniſter
v Scholz hat vom Schutze der Landwirthſchaft geſprochen aber
dieſer Schutz iſt doch hier ein einſeitiger Worin beſteht der Vor
theil der gewährt wird Darin daß einer Anzahl von Land
wirthen ein gewiſſer mäßiger Preis gezahlt wird ohne daß ſieAusſicht auf höhere Preſſe haben Der Miniſter erklärt die
mittleren und kleineren Brennereien ſollen beſtehen bleiben aber
wird er dieſes Verſprechen auf die Dauer halten können Un
beſtreitbar bleibt doch auch daß es in hohem Grade einen ſozial
politiſch gefährlichen Eindruck men wird wenn die kleinen Land
beſitzer ihren Branntwein für ſich und ihre Arbeiter fortan höher
bezahlen müſſen während ſie gleichzeitig ſehen daß die großen
Beſitzer ein gutes Geſchäft durch das Branntweinmonopol machen
Man ſollte ſich gerade in unſerer Zeit hüten die kleinen Beſitzer
zu provoziren Die Höhe der Einnahmen des Monopols können
wir noch nicht beziffern wohl aber wiſſen wir daß zunächſt
die Ausgaben ſehr groß ſein werden Auch glaube ich keineswegs
datßz das Monopol auch nur einen Säufer wird beſſern
können ganz abgeſehen daß der Schnaps beſſer und dadurch ver
lockender werden ſoll Die Regierung will die Trinker tugendhaft
machen aber ſie dürfen doch auch nicht allzu tugendhaft ſein
ſonſt macht der Staat zu ſchlechte Geſchäfte Die Vorlage
ſtellt ſich dax als eine doppelte Steuer als eine Fabrikats und
eine Konſumſteuer Der Schnaps ſoll nicht von dem Staate
ſondern von Agenten und Verſchleißern verkauft werden Da
dieſe Agenten und Verſchleißer Proviſion erhalten ſo werden
dieſe die natürlichen Apoſtel des Schnapſes ſein Jch ſchließe mit
dem Antrage die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
zu verweiſen Beifall im Centrum

Abg Richter Der Herr Miniſter hat mit der Bemerkung
eſchloſſen daß man auf beiden Seiten den beſten Willen aner
ennen und deshalb objektiv verhandeln möge Jch hätte

et daß der Herr Miniſter dieſe Aufforderung nicht erſt
eute wo wir am Schluſſe des Kampfes ſtehen ſondern der

Regierungspreſſe am Jnſang dieſes Kampfes hätte zugehen laſſen
r hat dann auch betont daß die Regierung ſich ihrer Verant

wortlichkeit bei ſolchen Vorſchlägen es beſonders bewußt ſei
daß man an der Feſtigkeit ihrer Ueberzeugung nicht zweifeln
möge daß ſie mit Muth für ihre Vorlagen eintrete Dieſelben
Redewendungen haben wir ſchon im Laufe der parlamentariſchen

eit ſehr häufig beim Einſchlagen einer neuen Richtung gehört
ch erinnere an die Kolonialpolitik und an die Kirchenpolitik

Gegenwärtig aber ſog hier Rückzug auf r Das verfängt
auch nicht in einem Anugenblick wo die Mißerfolge der Politik
in anderer Richtung täglich mehr hervortreten Es iſt zum dritten
Male daß wir hier im Reichstage über Monovpole verhandeln
Zum erſten Male 1867 handelte es ſich um die Aufhebung eines
Monopols um die Beſeitigung des Salzmonopols Da war
man einmüthig derſelben Ueberzeugung welche der jetzt regierende
Kaiſer als Prinz von Preußen im vereinigten Landtage ausge
ſprochen hat daß die Zeit der Monopole zu Ende ſei Anders
war es 1882 Schon 4 ar vorher 1878 hatte der Reichs
kanzler das Tabakmonopol als ſein letztes Jdeal bezeichnet und
es auf dieſe Weiſe vorzubereiten geſucht Jetzt hat man den
gerade entgegengeſetzten Weg eingeſchlagen Nicht 4 Jahre ſondern
14 Jage ſind verfloſſen zwiſchen Ankündigung und Einbringung
des Monopols Wenn es auf eine Ueberrumpelung abgeſehen
worden wäre hätte man nicht anders verfahren können Es
wurde uns vom Reichskanzler der Vorwurf gemacht im Ab
geordnetenhauſe daß wir mit der Kritik über das Monopol
begonnen hätten bevor daſſelbe vorgelegt war Sollten
wir etwa ruhig zuſehen wenn die Regierungsblätter
enau nach den Anweiſungen des Herrn Reichskanzlers das
Nonopol und ſeine Weisheit lobten Allerdings wir

ſind dieſem Projekt gegenüber früh aufgeſtanden wir haben
das was wir im Schatten der Nacht zu bemerken
glaubten der öffentlichen Aufmerkſamkeit unterbreitet Aber
hat ſich etwas von unſern Mittheilungen nicht beſtätigt
Das Monopol hat je mehr es bekannt wurde deſto mehr er
ſchreckend auf die allgemeine Meinung gewirkt Es hat ſich als
bald eine Bewegung gegen daſſelbe kündgegeben die der Herr
Reichskanzler geglaubt hat in ſeiner letzten Rede kritiſiren zu
müſſen Er hat geſagt die Bewegung gehe von den alliirten
Schankwirthen aus Die Gaſtwirthe ſind aber erſt ſehr ſpät
aus begreiflichen Gründen eingetreten Weit darüber hinaus
hat jeder die Bedeutung der Vorlage begriffen Denn was
ein Monopol bedeutet weiß jeder beſſer als was Doppel
währung bedeutet Haben dieſe Leute nicht auch ein Recht ſich
über das Monopol zu beſchweren Jſt man als Jntereſſent nur
legitimirt wenn man Bauer oder gar Baron iſt Haben dieſe
Intereſſenten etwa das gewollt was der ſchleſiſche Adel mit den
Holzzöllen wollte Dieſe Intereſſenten wollten nichts für ſich
ſondern ſie wollten daß worauf ein jeder ein natürliches Recht
hat ſie in ihrem natürlichen Privaterwerb geſchützt werden
Nahezu 5000 Petitionen zählen wir gegen das Monopol 7 fürdaſſelbe Liegt das etwa daran daß man von der Gegenſeite
von vorn herein entſchloſſen war keine Bewegung hervorzurufen
Nein es lag ein fein berechneter Plan vor Es war kein Zufall
daß das Monopol vor den Bundesrath kam als der Landwirth
ſchaftsrath und der Verein der Spiritusfabrikanten ſich gerade
hier verſammelten Sie waren von langer Hand vorbereitet
worden und in der That dieſe Vereine haben ſich für das

onopol ausgeſprochen Sie glaubten es könnte ſich eine Be
wegung wie bei der internationalen h m e über das
ganze Land verbreiten da haben Sie ſich aber ver
rechnet Lachen rechts Sie haben geſehen daß Sie Offiziere
ohne Mannſchaft hinter ſich waren Dieſe Agitation hat
ſich zum Theile uns zugewandt das iſt ßens natürlich
weil wir von allen Parteien zuerſt entſchieden und rück
haltslos gegen das Monopol aufgetreten ſind Aber ich
biu weit entfernt dieſe e n als eine ſolche zugunſten
meiner Partei oder überhaupt als eine politiſche Bewegung
anzuſehen Sie trägt einen Charakter Schon
vor 30 Jahren hat der frühere Miniſter Delbrück gegen das
Tabakmonopol geſagt Der Deutſche läßt ſich von der Re
ierung viel gefallen viel mehr als Franzoſen und Engländer

tie ſg nicht nnd de Wefallen und die Einführung von Monopolen Und in der That
von dieſem Standpunkt zeigt ſich in dieſer Bewegung ein
nationaler Zug auf den wir ſtolz zu ſein Urſache haben Ge
lächter rechts Es liegt etwas Herzerquickendes darin Gelächter
Meine Herren ſonſt ſind Sie auf jener Seite wenn es ſi
darum handelt die Doppelwährung und Zölle einzuführen immer
diejenigen welche auf die Stimme des
wo ſie gegen Sie iſt ſuchen Sie ſie zu unterſchätzen Die
wegung iſt eine erfreuliche e zeigt daß ſoviel auch ver
ſucht wird auf der einen Seite durch ſagt rie iſche auf der
anderen Seite durch ſozialiſtiſche Lehren die Vorſtellung im Volke
zu verwirren ein r ren Volke enthalten iſt das auf
wirthſchaftliche Selbſtändigkeit Werth legt und dem Staat nicht
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das Recht einräumt an e der Privathroduktionſetzen Sehr richtig e Es iſt nicht Zufall daß
ozialiſtiſche Partei dieſem Monopol nicht mit ihrer gewöhnlichen

nergie gegenübertritt Die Sozialdemokraten können den Grund
gedanken dieſes Monopols nicht bekämpfen ohne ieigenen Lehren anzukämpfen die im großen dieſen ſie wee

Herr Miniſter v Scholz heute vorgebracht hatHerr v Scholz von der Uebertegenheit des Staatsbetriebes
geſagt iſt genau das was die h Sozialiſten ſagen nur
daß dieſe folgerichtiger als die Re eng ſind Sie wollenAlles verſtaatlichen was mit dem Sramm wein zuſammenhängt

die Regierung aber will zwar die Tauſende von kleinen Leuten
die vom Branntwein leben die Schankwirthe verſtaatlichen vor
den großen Brennern aber macht ſie Halt Wenn verſtaatlicht
werden ſoll Herr von Scholz dann iſt es viel leichter die

rig großen Brenner als die 100,000 kleinen Leute zu ver
ſtaatlichen Aus der Vorlage erfahren wir ja daß in England
die Brennerei auf im ganzen 13 Anlagen beſchränkt ſei alſo die
Brennerei hat einen natürlichen Zug nach dem großen Betriebe
Was wäre da natürlicher von Jhrem Standpunkte aus als die
Brennerei vom Staate betreiben zu laſſen nicht aber den Aus
ſchank Und wenn hier Herr v Scholz meint die Schankwirthe
hätten keinen begründeten Anſpruch auf Fortbeſtand ihres Ge
werbes wenn höhere Rückſichten dagegen An ſo frage ich
haben denn die Brenner einen begründeten Anſpruch auf Fort
beſtand wenn höhere Rückſichten das Gegentheil fordern enn
Herr von Scholz von der Vergiſtung des Volkes durch den
Branntwein ſprach ja m die Wirthe verſchenken keinen
Branntwein den der Brenner nicht vorher gebrannt hat Lachen
rechts Das iſt der Unterſchied zwiſchen dem Sozialismus der
Regierung und dem Sozialismus der ſozialiſtiſchen Parteil
Die letztere will was nus dem Staatsgetriebe gewonnen wird
der Allgemeinheit zuwenden e aber verfährt hier

Und dadurch unterſcheidet ſich dieſe Vorlage auch vom Tabak
monopol umgekehrt Was der Allgemeinheit abgewonnen
wird ſoll zum großen Theil verwendet werden zu einer Reichs
dotation derjenigen Privatbetriebe die man beſtehen läßt nämlich
der großen Brennereien Das iſt der umgekehrte Crispin
der hier zur Erſcheinung kommt Geiterkeit Er
ſchneidet das Leder auf Koſten der kleinen Leute
um den Großen daraus Schuhe zu machen Sehr
richtig links 160 Mill Mk ſollen ausgegeben werden
für den Ankauf von Branntwein Aus der Rechnung geht hervor
daß der gegenwärtige Preis für dieſen Branntwein 100 Millionen
wäre Es bleiben alſo 60 Millionen als Geſchenk für die
Brenner Der Herr Miniſter meint nun daß älle Brenner
daran mit gleichem Intereſſe betheiligt ſeien die kleinen wie die
großen Jch beſtreite das und behaupte daß von den 50,000
kleinen Brennereien in Württemberg Baden und dem Elſaß
fünf Jahre nach Einführung des Monopols keine e mehr
beſtehen wird Sehr richtig links Denn die kleinen Brenne
reien können die ſcharfen Kontrolleinrichtungen nicht vertragenDie Kornbrennerei hat em wenigſten Nutzen zu erwarten Was
Sie zum Beſten der Brennerei überhaupt thun wollen iſt
in Wahrheit nur zum Beſten der Kartoffelbrennerei von
den 160 Millionen enffallen 120 130 auf den Kartoffel
ſpiritus und damit bezahlen Sie den Kartoffelſpiritus zum
doppelten Preiſe den er jetzt werth iſt Oho rechts 60 Mil
lionen ſind Dotativnen für die Brenner Die Berechnung iſt
leicht Drei Millionen Hektoliter Spiritus ſollen angekauft
werden zum Preiſe von 35 Mk durchſchnittlich Der Brannt
wein der im Jnlande nicht getrunken wird ſoll ins Ausland
verkauft werden wobei die Vorlage auf einen Preis von 20 Mk
rechnet Die Monopolverwaltung alſo von vorn
herein darauf ein für jeden Hektoliter 15 Mk mehr zu zahlen
als ſie auf dem ausländiſchen Markt dafür bekommen kann
und dabei iſt auch der Preis von 20 Mk noch zu hoch gegriffen
Man ſagt das Intereſſe der a irthſchah erheiſcht dieſe
Unterſtützung Welche Landwirthſchaft iſt das Man ſollteglauben daß die Kartoffelbrennerei ebenſoweit im Reiche ver
breitet ſei wie der Kornbau Laut Statiſtik entfällt aber von
der geſammten deutſchen Kartoffelbrennerei die Hälfte auf Brandenburg und Poſen während im Rheinland Weſtfalen Saleswio

r und HeſſenNaſſau zuſammen nicht 5 Proz desjenigenartoffelfpiritus gebrannt wird der auf die Provinz Soſen kommt

Jn Betracht kommen nur die 3000 großen Kartoffelbrennereien
und wenn der Miniſter ſagt daß hinter denſelben unzählige kleine
Leute ſtehen die ihre Kartoffeln verkaufen ſo iſt das dieſelbe
Taktik wie bei den Holzzöllen die auch angeblich im Jntereſſe
der Holzhauer gefordert ſein ſollten Die 3000 Kartoffelbrenner
ſollen die Dotation von 50 60 Millionen erhalten Das ſind
20,000 Mark im Durchſchnitt Wer ſind denn die armen Leute
die Nothleidenden denen geholfen werden ſoll Als Vorkämpfer
der Brennereien in dieſem Hauſe erſchien mir ſtets Herr v Kar
dorff Darum erkundigte ich mich wie es in ſeinem Wahlkreiſe
Dels Wartenberg mit der Brennerei ausſteht Nun zählt der
Kreis Oels 37 Brennereien Davon Paren 8 dem König von
Sachſen 2 dem ppringen 5 einer Reihe von Grafen einige
Herrn v Kardorff und ſeinen Standesgenoſſen Und in der
Statiſtik von ganz Schleſien fand ich daß die Brennereien außer
den 8 des Königs von Sachſen und zweien die Meiningen und
Braunſchweig gehören von oben herab wie folgt vertheilt ſind
6 ſind königliche Fideikommißbrennereien 10 gehören Domänen
4 ſind ſolche von Prinzen 8 von Herzögen 10 von Fürſten
76 von Grafen darunter 2 Reichsgrafen Heiterkeit 29 Brenne
reien gehören Freiherren darunter 2 den Freiherren von Roth
ſchild in Wien die ſchon ſeit lange nicht mehr zu den armen
Leuten zählen Heiterkeit 95 Brennereien gehören einfachen
Adligen 153 endlich Beſitzern mit bürgerlichen Namen Glanb
Sie aber nicht daß ich etwa die letzten für arme Leute halte ich
will keine Namen nennen aber den Brenner ſoll man uns nicht
als armen Mann anführen Von den Brennereibeſitzern bezahlen
nur 42 eine Steuer unter 3600 M jährlich 242 3600 bis 12000 M
247 12,009 30,000 M und 24 über 30,000 M jährlich Steuern
Die jährliche Zuwendung aus dem Monopol an den einzelnen
Kartoffelbrenner iſt aber höher als das was er an Steuern
bezahlt hört hört links und wenn ſie ſich dieſe Brennereienanſehen werden Sie finden daß viele von ihnen mit Fideikommiß

gütern zuſammenhängen Man erhöht alſo das Einkommen das
nicht aus eigener Arbeit aus eigenem Unternehmungsgeiſt ent
ſtanden iſt ſondern dem Beſitzer zugefallen iſt aufgrund der Erſt
eburt zu Ungunſten nachgeborner Geſchwiſter Und dann beſchrantt man ſich nicht nur darauf den Brennern ihren Brannt

wein zu dem hohen Preiſe je nach dem Bedürfniß des inländiſchen
Konſums und der ausländiſchen Nachfrage abzukaufen nein man

iebt dieſen Brennereien das dauernde Recht zu dieſem Preiſe
o viel Spiritus zu liefern als ſie jetzt geliefert haben ganz

gleichgiltig wie ſich zukünftig die Koniunkturen ſtellen Man hat
von einem Recht auf Arbeit geſprochen Hier wird ein Recht
auf Arbeit konſtituirt in Geſtalt eines Rechts auf Verkauf von

Brennereiprodukten üg unabhängig wie die Nachfrage iſt Mit
roßer Mühe und ſchweren Opfern hat die Geſehgebung das alte
zwangs und Bannrecht abgeſchafft und hier wird uns zugemuthet

ein neues Zwangs und Bannrecht zu ſchaffen zugunſten von
3000 Kartoffelbrennern ein Zwangs und Bannrecht wie es auch
in feudalſter Zeit nicht da war Widerſpruch und Gelächter
rechts Nicht der einzelnen Perſon wird das ieſen
das Recht haftet am Gute infolgedeſſen wä er Kapitalwe

es Gutes Bei einer r ieſeiZuwendung von 60 Millionen jährlich eine
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als da t unſere verdienteſten Generale nach dem Kriegedotirt utka Jm Abgeordnetenhauſe will man eiſten 100
Millionenfonds dazu gewähren die polniſchen Grundbeſitzer allmälig
auszukaufen und dazu die r günſtige Konjunktur zu
benutzen wo die Bodenpreiſe geſunken ſind aber in ebendemſelben
Augenblick ſoll hier um viel mehr als 100 Mill Mark der Werth
der Güter ben polniſchen Adeligen erhöht werden die man
mit jenem Fonds anstaufen will Denn im Reg Bez Poſen ge

ören 97 Gier mit Brenuereien und zum Theil mit großen
rennereien polniſchen Adligen Jch will weder jenen 100 Mill
onds noch dieſe Erhöhung des Werths der Güter Aber das
anze zeigt wie wirr unſere ganze jetzige Geſetzgebung iſt ZweiVferte werden vor den Wagen geſtellt und vier an der anderen

Seite um ihn zurückzuziehen Die Verſammlung polniſcher Land
leute die vor einigen Wochen getagt hat iſt zu keinem Fluge
in der Monopolvorlage gelangt Die Herren erkemien an daß
in dieſer Vorlage eine bedeutende Werthſteigerung ihrer Güker
enthalten iſt welche ſie gegen die anderen Pläne des Herrn
Reichskanzlers ſchützt aber ſie erkennen auch daß der Preis
dafür kein geringer iſt Wenn die Polen ſich auf das Monopol
einlaſſen ſo werden ſie die Heloten der jeweiligen Regierung,
und darum wird ſich der polniſche Adel wohl durch die Ver
ſprechungen der Vorlage nicht verlocken laſſen Anerkennen muß
ich auch daß es auch unter den deutſchen Kartoffelbrennern viele

jebt die trotz dieſes Vortheils nicht für das Monopol ſind weil
die politiſche Degradation jedes Gutsbeſitzers unter dem

donopol richtig beurtheilen Nur 230 Kartoffelbrenner haben
ſich hier auf der großen Verſammlung für das Monopol aus
geſprochen und auch dieſen war nicht ganz Melgrer dabei
Gab ihnen doch der Vorſitzende Kiepert den Rath anf die
Zettel ihren Namen unleſerlich zu ſchreiben Der Herr Neichs
kanzler ſagte ich hätte ſeine Politik eine Schnapspolitik genannt
das iſt richtig und ich kann es nicht zurückziehen angeſichts
dieſer Vorlage Jch habe die Bezeichnung nicht in dem
Sinne gebraucht als ob ich dem Herrn Reichskanzler eine be
ſondere Vorliebe für den Schnapskonſum im Volke zumuthe
fondern wie ich danials wörtlich ſagte in dem Sinne
daß die ganze Geſetzgebung beherrſcht werde durch eineden natürlichen Verhältniſſen nicht entſprechende Berückſichtigung

des Brennereibetriebes in der Steuergeſetzgebung Dieſe Be
a a des Brennereibetriebes finde ich in der Vorlage
rückſichtslos und bis zum Extrem durchgeführt Jch habe bisher
von den ſicheren Erfolgen der Vorlagen geſprochen Sicher iſt
die Dotation der Kartoffelbrenner unſicher i der finanzielle Er
ſatz unſicher der moraliſche Herr v Scholz hat ſelbſt geſagt daß
ſeine Berechnung auf durchaus unſicheren Faktoren aufgebaut ſei
Wie kann man denn von uns verlangen daß wir zur Einführung
dieſer Einrichtungen 740 Millionen und die Beſitzver
hältniſſe von Hunderttauſenden ſtören Der Reingewinn ſoll auf
wei Wagen herausgebracht werden indem nämlich der Stagt
illiger wirthſchaften und zu höherem Preiſe verkaufen ſoll Die

Vorlage berechnet daß die kleinen Händler und Wirthe en
wärtig 196 Millionen Reingewinn beim Ausſchänken und Klein
verkauf haben Bei einer Reduktion des Konſums um 29 Proz
würden 155 Millionen bleiben Dieſen verminderten Konſum
ſollen die Verſchleißer für 55 Millionen Brutto befriedigen ſo
daß 100 Millionen Reingewinn bleiben würden Dieſe Berech
nung iſt nach beiden Seiten hin falſch und damit fällt zugleich
die ren der Vorlage zuſammen Der Gewinn iſt
ums doppelte und dreifache zu hoch und die Koſten für die künf
tigen Verſchleißer um die Hälfte zu niedrig gerechnet Die Vor
lage geht davon aus daß der Schänker 70 Pfg am Liter reinen
Alkohol verdiene die herauskommen ſollen wenn man den An
kanfſspreis von durchſchnittlich 52 Pf von dem durchſchnittlichen
Verkaufspreiſe abziehe Nun habe ich mir die Tabelle der Ver
kaufspreiſe angeſehen und darin geſunden wenn der Verkäufer
70 Pf am Liter verdient 52 Pf für den Rohſpiritus bezahlt wenn
dazu kommen die Koſten für die Rektifikation Deſtillation und
Geſchäftsunkoſten ſo müßte man doch annehmen daß in den Ta
bellen Verkaufspreiſe angeführt wären von 70 52 Pf ſowie eine
Entſchädigung für die nichtbezifferten Ausgaben Aber Sie
finden in den Tabellen daß in denjenigen Provinzen wo am
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meiſten Branntwein verkauft wird die Verkaufspreiſe betrügen eine Vermehrung der Trunkſucht von dem Monopol befürchtet
90 95 113 115 107 Pfennige Wenn ſo die Verkaufspreiſe
zwiſchen 90 und 115 Pf ſchwanken wie ſoll der Verkäufer 52 Pf des Branntweinkonſums im ganzen eintritt ſo werden ſich auch
für den Rohſpiritus zahlen 70 Pf gewinnen und außerdem noch die finanziellen Erfolge des Monopols vermindern
Geſchäftsunkoſten Rektifikations und Deſtillationskoſten decken ganz unzweifelhaft daß die Negierung dann die fiskaliſche Seite
Die ganze Berechnung iſt ein Phantaſiegebilde Jch habe den des Monopols und nicht die moraliſche ins Auge faſſen wird
Eindruck als ob die Vorlage von verſchiedenen bearbeitet iſt die umſomehr als ſich gar nicht beſtimmen läßt wo der moraliſche
nicht in Verbindung miteinander ſtanden Es möchte mir beinahe
vorkommen als habe der Herr Reichskanzler geſagt Der Rein
ertrag beträgt 303 Millionen und als ſeien nun mehrere vor
tragende Räthe beauftragt worden das auszurechnen Heiterkeit da nicht genau zuſehen ob nicht die Zahl der Wirthſchaften ſich
die ſich aber nicht miteinander in Verbindung ſetzten Auf der andern
Seite hat man die Koſten des Verſchleißes für die Monopol

verwaltung viel zu niedrig angeſetzt Man ſetzt 3900 M Brutto
für die ſtädtiſchen 500 M für die ländlichen Verſchleißer aus
Und davon follen dieſe nicht allein ihre Koſten decken ſondern
auch ihren Gewinn haben Ich behaupte unter dem Monopol
wird der Kleinverkauf theurer ſein als unter der Privatverwaltung
und zwar wegen der beſonderen Form des Verkaufs Der Preis
muß ein einheitlicher ſein bei den kleinſten wie bei den größten
Quantitäten bei ganzen Literflaſchen wie bei einzelnen Gläſern
Was iſt die Folge davon Das man in möglichſt kleinen Quan
titäten kaufen wird das bewirkt eine größere Arbeitslaſt und da
der Glasverkauf verbilligt und infolgedeſſen vermehrt wird größere
Anſchaffung an Möbeln und größere Ausgaben für Heizung c
Vor allem aber bringt der glasweiſe Verkauf immer Ver
luſte Beim glasweijen Ausſchenken geben mindeſtens 5 Proz
verloren durch Uebermaß und Verſchütten Beim Durch
ſchnittsabſatz von 335 Hektoliter, den man für einen
ſtädtiſchen Verſchleißer annimmt berechnet ſich der Ver
luſt durch glasweiſen Verkauf auf mindeſtens 100 M
Das ſoll der Mann mit 3000 M in der Stadt und
500 M BruttoProviſion auf dem Lande beſtreiten Die Pro
viſion der Verſchleißer wird mindeſtens das Doppelte der genannten
Summen alſo 20 Proz des Werthes vom verkauften Branntwein
betragen müſſen So erhöht ſich die Proviſion der Verſchleißer
von 55 auf über 100 Millionen und dementſprechend verringert
ſich der Ueberſchuß ſchon auf 200 Mill M Der Branntwein
wird ſo viel mehr vertheuert werden müſſen um ſo größer aber
wird die Abnahme des Konſums naturgemäß ſein Die Regierun
ſelbſt ſagt nicht wie groß die Preiserhöhung ſein ſoll Sie ſtellt
nur probeweiſe Durchſchnittsſätze nebeneinander Daraus werden
Sie ſehen daß ein Zuſchlag bis zu 150 Proz beabſichtigt iſt die
Verminderung Konſums wird aber nur zu 29 Proz an
o en Es ſürd dabei drei Faktoren außer Acht gelaſſen

wird einnial außerordentlich viel Spiritus nicht denaturirt
aber doch zu gewerblichen Zwecken verwendet weil die Dena
turirung bei der jetzigen Steuer nicht lohnt Dieſer Spiritus
etwa 150,000 hl ſcheidet ding vollſtändig aus Ferner wird
eine Menge Spiritus zwar verſteuert aber nicht von Deutſchen
verhraucht weil ohne Deklaration über die Grenze geht auch
dieſe illegitime Ausführ hört anf ſobald der Werth unſeres
Branntweins eine zu große Höhe erreicht Weiter iſt in Betracht
zu ziehen daß bei der Erhöhung des Preiſes der Schmuggel ausandern Ländern zunehnien wird der namentlich von der Seeſeie

ſowie aus Oeſterreich umd der Schweiz betrieben wird Wenn
man alle dieſe Momente und die Preiserhöhung in Betracht zieht
und auch den Umſtand daß die Kommunen einen Zuſchlag bis
z 50 Proz erheben dürfen ſo können wir ſagen daß der

anntweinkonſum nicht nur wie die Regierung annjmmt an
2200,000 1l ſondern auf 1,500,000 hl zurückgehen wird Dam
dermindert auch der Gewinn des Monopols wiederum be
deukend echne den Ausfall auf etw Mill aberder Vermi ung des Konſums e e

ranntwein Man will eine
duktion vermindert Wir haben ja den Brennereien gwne wir ger keine Veranlaſſung in irgendwelcher Weiſe mitzuwirken
und Bannrecht zum Brennen verliehen wir müſſen alſo was im

nicht getrunken wird nach dem Ausland mit Verluſt aus
führen Dadurch entſteht eine weitere Verminderung des Ge
winns Zugleich drücken wir damit den Preis auf dem Welt
markt und es erhöht ſich dadurch der Verluſt im progreſſiven Maße
Der Miniſter v Scholz hat eine eigenthümliche Theorie auf
geſtellt Er hat aus einem öſterreichiſchen Blatte vorgeleſen daß
man es in Oeſterreich ſehr gern ſehen würde wenn man die Vor
lage ablehnte Alſo ſo er zu folgern diejenigen welchedieſe Vorlage ablehnen lehnen ſie in öſterreichiſche Jntereſſe ab
Nun mir gefällt überhaupt nicht dieſe Ausländerei die der Reichs
kanzler in neueſter Zeit eingeführt hat daß man ſich für die eigene
Beſchlußfaſſung darauf beruft was das Ausland dazu ſagt Es
iſt aber doch ein eigenthümlicher Patriotismus der uns hier em
pfohlen wird daß man das Ausland ärgert und ſchädigt Wer
dazu nicht beitragen will der handelt das iſt die Schluß
folgerung aus den Ausführungen des Miniſters im Intereſſe
des Auslandes Aber dann iſt das nicht einmal richtig Die
Spiritusproduzenten im Auslande mögen ſich allerdings ärgern
keineswegs aber die Konſumenten die ärgern ſich durchaus nicht
wenn ſie ihren Branntwein billig kaufen können Jch bin alſo der
Meinüng der Reinertrag des Monopols beträgt nicht 300 auch
nicht 200 Millionen ſondern wird weſentlich unter 100 Millionen
herabgehen Man weiſt ferner auf den ausländiſchen Spiritus
hin von dem für 31,000,000 M eingeführt wird Der ſoll unter
dem Monopol mit 12,50 M pro Liter verkauft werden Glauben
Sie wirklich daß ſo viel wohlhabende Leute in Deutſchland ſind
daß ſo viel ausländiſcher Spiritus zu einem ſo hohen Preiſe ver
kauft werden kann Die Rechnung ſtimmt nicht hier fallen
wenigſtens 20,000,000 M aus Man hat überhaupt garnicht
einmal Zeit die Berechnung im einzelnen zu prüfen da man uns
dieſe erſt zuletzt vorgelegt hat So würden ſich alſo überall
Mindereinnahmen und Mehrausgaben ergeben Es bleibt kaum
ſo viel übrig als die Maiſchraumſteuer an Einnahmen bringt
Sicher alſo iſt als Erfolg des Branntweinmonopols jene Dotation
für 3000 Kartoffelbrenner unſicher der finanzielle unſicher der
moraliſche Der Miniſter ſagte die moraliſche Bedeutung beruhe
auf der Bekämpfung der Trunkſucht Jch wundere mich daß ernicht auf die Statiſtit hingewieſen hat wonach die Zahl der an
chroniſchem Alkoholismus leidenden in öffentlichen Anſtalten ſich be
findenden Leute von 1881 bis 1885 ſich mehr als verdoppelt hat
Zum Glück beruht dieſe Statiſtik auf einer ganz verſchiedenen
Art der Zählung und Buchung die in dieſem Jahre eingeführt
iſt Wäre ſie richtig ſo könnte uns auch das Monopol wenig
helfen denn bei einer Prwinderung des Konſums um 20 Prozent
kämen wir nicht einmal auf die ſittlichen Zuſtände von 1880 und
1881 zurück Jch bin der Meinung daß dieſes Monopol das
jenige was man als legitimen Trunk bezeichnen könnte was
namentlich der Reichskanzler als gerechtfertigtes Bedürfniß des
Arbeiters hingeſtellt hat zwar vermindern wird daß es aber
durchaus nicht feſtſteht daß es auch die Völlerei die Trunkſucht
zu vermindern im ſtande iſt Jener Konſum der darin beſteht
daß die Arbeiter auf dem Lande die Bergleüte in den Gruben
die Maurer auf den Bauplätzen ſich eine Anzahl Liter holen
laſſen wird ganz beſonders verſteuert weil dieſelben Preiſe Platz

reifen welche auch bei glasweiſem Ausſchank im Laden ſtatt
inden Hier wird die Vertheuerung am größter hier wird alſo

der Konſum am meiſten ſich vermindern Aber das kann man
durchaus nicht ebenſo in Bezug auf die Völlerei behaupten im
Gegentheil das Monopol wird dieſe in mancher Beziehung för
dern Es wirkt in den verſchiedenen Provinzen ganz verſchiedenSehen Sie ſich die Preistabellen an vor und nag dem Monopol

ſo werden Sie finden daß man unter dem Monopol den Braunt
wein für den halben Preis wird beziehen können in den ganzen
weſtlichen Provinzen ſoll der Branntwein im glasweiſen Verkauf
billiger ſein wie es gegenwärtig der Fall iſt Gerade darin
daß das glasweiſe Ausſchenken nicht theurer ſein wird liegt ja
eine Prämie dafür ſtatt be zu kaufen das Wirthshaüs
ſelber zu beſuchen Die Zahl der Wirthshäuſer wird zurückgehen
aber das einzelne wird viel mehr beſucht werden als es gegen
wärtig der Fall iſt Gerade hierin liegt ein Gruud warum man

Wenn ich aber auch annehme daß wirklich eine Verntinderun

Mir iſt es

Trunk aufhört und der unmoraliſche anfängt Wenn es ſich
handelt um Erleichterung der Kommunen Erleichterung von den
Schullaſten u ſ w aus den Zuweiſungen des Reichs wird man

in den Einzelſtaaten vermehrt ob nicht durch irgendein Mittel
der Trunk unter dem Monopol gefördert wird Wir haben doch
eine ähnliche Erfahrnng im vorigen Jahre in Preußen gemacht
Dort betreibt ja der Staat das löbliche Glücksſpiel Als es ſich
darum handelte für die Dorfſchullehrer eine größere Summe auf
zubringen war ſogleich der Herr Miniſter bereit die Zahl der
Looſe zu verdoppeln um das Geld zu beſchaffen Was da im
kleinen geſchah würde ſich ſogleich beim Monopol wiederholen
Offenbar hat der Herr Reichskanzler bei Ausführung des
Monopolprojektes weſentlich gerechnet auf die Unterſtützung der
Mäßigkeitsvereine Dieſe Unterſtützung iſt ihm nicht geworden
Dieſe Herren ſind Sachverſtändige die wiſſen daß das Monopol
die Trunkſucht nicht vermindern wird Das hat der Vorſitzende
des Mäßigkeitsvereins in Bremen Herr Lammers wiederum
auch neulich ausgeſprochen in einer Veröffentlichung worin es
heißt der Verein ſei gar nicht in der Lage für das Monopol
Stellung zu nehmen zumal die Zwecke des Mäßigkeitsvereins
ſich auch ohne das Monopol erreichen ließen ja ſich viel beſſer
erreichen ließen das Monopol würde die Trunklucht nicht unter
drücken ſondern im Gegentheil einen möglichſt ſtarken Branntwein
verbrauch fördern Der moraliſche Erfolg des Monopols iſt alſo
mindeſtens zweifelhaft wie der finanzielle Jch meine das Monopol
würde die Völlerei eher fördern als vermindern Ein Erfol
des Monovpols in unmoraliſcher Hinſicht iſt aber ſicher das iſt
die Vermehrung der Branntweinprozeſſe und der Defraude die
im allergrößſten Maße eintreten wird Die h r richtet ſich
ja auch ſelbſt darauf ein ſie hat in einigen zwanzig Paragraphen
ein ganzes Syſtem von Strafen aufgeſtellt um den fiskaliſchen
Erfolg des Monopols zu ſichern Schon bei der jetzigen Brannt
weinſteuer haben wir 200 Prozeſſe jährlich in Deutſchland allein
wegen Defraudationen Jn welchem Umfange wird das erſt zu
nehmen wenn jene Vertheuerungen und Einſchränkungen unter
dem Monopol Platz greifen Der Herr n hat in
ſeinen Ausführungen auch hervorgehoben daß von dieſer Seite
links wiederholt auf eine Erhöhung der Branntweinſteuer auf

größere Einnahmen aus dem Branntwein hingewieſen ſei Jch
halte das was ich ſeiner Zeit darüber geſagt habe für voll
ommen richtig aber ich habe auf eine Erhöhung der Brannt

weinſteuer bgrer zu einer Zeit als die Regierung eine Er
höhung der Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel verlangteMan hat dieſe Steuern und Zölle eingeführt gegen unſern Willen

wie ſollten wir nun dazu kommen auch noch obendrein eine höhere
Branntweinſteuer c empfehlen ohne daß zu gleicher Zeit jene
Steuern und Zölle auf nothwendige Lebensmittel wieder rück
ängig gemacht werden Wollen Sie etwa den Zoll aufPetecleunt die Tabakſteuererhöhung den Getreidezoll wieder

rückgängig machen Der Herr äiniſter verweiſt uns a Eng
land Es iſt ja wahr England und die Vereingten Staaten
beſteuern den Branntwein hoch aber der Herr
Miniſter hätte auch darauf hinweiſen müſſen daß Eng
land und die Vereinigten Staaten das Salz und
das Petroleum nicht beſteuern da and den Zucker nicht be

die Unkoſten es bleiben dieſelbe Kontrolle für die Hrennereien
dieſelben Zinſen füt Dir t u ſ w Dazu kommt d
mit der inderung des Konſums

ſt nicht auch die Pro jene Erleichterungen einzuführen

ſteuert Wollen Sie auch in den Punkten dieſen Stagten folgen
C

lin d Herhehnee c der Veſt dieſer Artikel
eichmäßigkeit herbeiführen in der Beſteuerung dieſer Artiman fürchtet daß der Lodat ſich gekränkt fühle oder daß das

Petroleum verdrießlich wird Heiterkeit deshalb ſoll auch die
Branntweinſteuer erhöht werden Dieſelben Steuerzahler die jene
Artikel konſumiren konſumiren doch auch den Branntwein was
der Arbeiter mehr für den Branntwein ausgeben muß darum
wird ſeine Familie verkürzt in Beſchaffung der anderen Artikel
Eine Erhöhung der Branntweinſteuer bedeutet doch eine Vermeh
rung der indirekten Steuern überhaupt und ſeitdem die vorzugs
weiſe auf den wohlhabenden Klaſſen laſtende Börſenſteuer das
Fiasko erlebt hat muß doch jeder einſehen daß alle indirekten

teuern nur die Belaſtung der minder wohlhabenden Klaſſen
ſteigern Herr Miniſter v e hat nun darauf hingewieſen
was das Reich aus den Ueberſchüſſen den Einzelſtaaten alles ge
währen würde Die Vertheilung findet ſtatt im Verhältniß der
Matrikularbeiträge Was hat man nicht früher geklagt über die
Matrikularbeiträge Sind denn die Matrikularbeiträge jetzt mehr
gerecht als Maßſtab für die Vertheilung der Ueberſchüſſe an die
Einzelſtaaten als ſie es früher waren bei Deckung der Ausgaben
des Reichs aus den Matrikularbeiträgen Herr v Scholz hat
geſagt er lege Gewicht darauf daß eine einheitliche Beſteuernn
des Branntweins in ganz Deutſchland eingeführt werde J
würde viel mehr Gewicht auf eine einheitliche Beſteuerung des
Bieres legen Es gereicht dem bairiſchen h zur Ehre daß
er mit großer Majorität ſich nicht durch das Millionentrinkgeld
für Süddeutſchland hat beſtechen laſſen um eine Einrichtung gut
zuheißen die an ſich verwerflich iſt Je mehr ein einzelner poli
tiſcher Verband ſeine z von einem anderen bezieht deſto
weniger braucht er ſparſamer zu ſein und zu wirthſchaften
Der Miniſter hat auf alle verſchiedenen Bedürfniſſe hingewieſen
nur undeutlich hat er aber und verſchleiert von der Erhöhung des
Militär und Marineetats geſprochen der ſicher einen großen
Theil der Einnahmen wegunehmen würde die man angeblich er
wartet Der Miniſter hat auf das große Bedürfniß in Preußen
hingewieſen Dies iſt genau dieſelbe Rede welche der Miniſter
ſchon wiederholt vor jeder Steuererhöhung gehalten hat Die
Steuern ſind bewilligt worden aber die Rede iſt doch immer
wieder gekommen Der Miniſter hat uns in ſehr verführeriſchen
Bildern geſchildert was in Preußen mit dem Ertrage alles ge
leiſtet werden ſoll Wenn man aber den Anſchlag macht ſo ſolken
die Einnahmen aus dem Monopol für Preußen 180 Millionen
betragen davon kommen auf Preußen aber nur 144 Millionen
Alſo ſchon jetzt nach Einführung des Monopols hat Preußen
einen Mehrbedarf von 36 Mill dazu gerechnet das beſtehende
Defizit von 14 Mill ſo bekommen wir alſo ein Defizit von
50 Mill Ans dem Defizit kommen wir nun einmal nicht heraus
und der Miniſter wird ſeine bekannte Rede künftig vielleicht zu
gunſten einer anderen Vorlage wieder halten Herr v Schols
hat geſagt der Tabak ſcheine ein noli me tangere zu ſein erſprach nicht davon daß für ihn der Tabak ein noli me tangere

ſei ſondern er ſprach von einer dritten Perſon die ſich dieſer
t zuneigt Jm Abgeordnetenhauſe fagte er an das

Tabakmonopol dächte man im Jahre 1885 und 1886 nicht,
möglicherweiſe aber im Jahre 1887 Es unterliegt keinem
Zweifel daß wenn das Branntweinmonopol eingeführt ſein
wird das Tabakmonopol auch nicht mehr fern ſein wird und
nicht blos dieſes ſondern vielleicht noch ein Braumonopol und
ein Biermonopol Beifall links Es wäre ja ſchade wenn
man den Branntwein und Tabak in die Staatsregie nimmt
daß man nicht auch das Bier von der Regie erhalten ſoll
Wir wollen das Monopol nicht wir halten es politiſch für durchaus
verwerflich Wir wollen nicht daß die einzelnen Staaten Koſt
gänger des Reichs werden denn die Durchführung eines ſolchen
Syſtems vernichtet die Selbſtändigkeit der einzelnen Staaten Wer
nicht ſelbſt das bezahlen kann wofür er verantwortlich iſt und was
er ausgiebt der iſt nicht werth ſelbſtändig zu beſtehen Beifalk
links Der Miniſter hat auf die Eiſenbahn auf die Poſt hin
gewieſen Ganz recht weil wir eben ſo große Auſtalten im Reiche
haben mit einer Machtbefugniß der Verwaltung und mit einem
ſo großen vom Reiche aus gen Perſonal ſo wollen wir nichtwach andere Abhängige Der Miniſter ſagt ferner daß auch im

Privatleben der eine von dem andern abhängig ſei Da iſt doch
aber ein Unterſchied darin Herr v a meinte es läge in der
Vermehrung der Angeſtellten gar keine Beſchränkung der Wahl
freiheit Unſere Erfährung aber lehrt gerade das Gegentheil
Wir wiſſen ganz genau wie die Verſtaatlichung auf die Wahl
freiheit wirkt Jch erinnere nur an Lauenburg Graf Bismarck
wäre ſicherlich nicht gewählt worden ohne Verſtaatlichung der
Hamburger Bahn Der Miniſter ſagte ferner wir könnten theil
nehmen an den Beſchlüſſen die der Bundesrath faſſen würde
Durch die Betheiligung des Reichstags würde man aber noch
mehr eine Jntereſſenwirthſchaft in ihn hineinbringen als es ohnehin
ſchon der Fall iſt Was würde das für eine Debatte zwiſchen
rechts und links geben ob man den Kartoffelſpiritus für 30 35
oder 40 Mark in den einzelnen Jahren den Brennern abnimmt

Jüngſt in ſeiner Rede klagte der Herr Reichskanzler im Land
tage die Mehrheit im Reichstage an und ſprach allerlei mehr oder
weniger unbeſtimmte Drohungen gegen dieſe Mehrheit aus und als
er ſich am nächſten Tage deutlicher ausſprechen ſollte ſagte er wenn
der Reichstag das Monopol ablehnt ſo würde er alle Mittel ergreifen
um in Preußen eine Licenzſteuer einzuführen So ſprach der
Reichskanzler bevor noch die Vorlage im Bundesrath beſchloſſen
war und bevor die Vorlage an den Reichstag gelangt war
Wenn er eine Licenzſteuer im Auge hat ſo handelt er verfaſſungs
widrig und ſeine Abſicht iſt ebenſo verfaſſungswidrig wie die
Abſicht der mecklenburgiſchen Regierung als vor einiger Zeit der
Bundesrath eine beſondere Rübenſteuer als mit der Verfaſſung

nicht in Einklang ſtehend beſchloſſen hatte Heute blicken Hundert
tauſende auf die Abſtimmung des Reichstages Das ſind ſolche
die vor zwei Monaten noch keine Ang davon hatten daß hier
über ihre Exiſtenz abgeſtimmt werden ſoll ob ſie ſelbſtändig
bleiben können oder ob ſie als Augeſtellte des Staats ihr Leben
friſten wollen Je tiefer das Projekt eingreift deſto größer wird
die Beunruhigung denn die einzelnen Zweige des wirthſchaft
lichen Lebens führen kein beſonderes Leben Heute weiß u a
jeder Böttchergeſelle z wie ſchädlich das Monopol auf
ſein Gewerbe auf deſſen Abſatz einwirkt Das m alles zu
einer Zeit wo das geſammte Erwerbsleben unter einer großen
Depreſſion ſteht wie die Regierung ſelbſt anerkennt Jede Statiſtik
weiſt eine tung nach in den Einnahmen der Eiſen
bahnen im Rückgang der Eiſenproduktion und in anderen Verhält
niſſen Der Zinsfuß geht zurück die Arbeitsgelegenheit ver
mindert ſich und die Arbeitslöhne werden gedrückt weiß es

aus der Rede des Herrn v Huene iſt es klar dieſes
onopol ſowie jedes Monopol wird im Reichstage abgelehnt werden

Jetzt je näher wir der Entſcheidung kommen ſtellt es ſich mehr
und mehr heraus daß die Zahl derjenigen welche dem Projekte

t ſind geringer iſt als wir aunahmen Viele von 7 nen
ort drüben rechts halten zurück mit ihrer Erklärung weil Sie

dem Reichskanzler er eine gewiſſe Rückſicht beobachten
wollen Wenn der Reichskanzler aber bei dieſen ſeinen Projekten
ſo wenig Anhänger im Lande und im Reichstage ſieht dann iſt
die Verantwortlichkeit deſſelben um ſo größer daß er ſolche Pro
jekte in ſolcher Zeit t at Es war von dem Herrn
v Scholz richt gerade geſchickt an das Tabakmonopol zu erinnern
Noch heute ſiecht die Tabakinduſtrie dahin unter der Behandlung
die ſie bei dem en errr erdulden mußte das

tn Verſicherungswefen befindet ſich in einem Zuſtand der
t n den gewerblichen Kreiſen iſt es gar nicht mehr

erforderlich daß derartige Projekte die 7 einer Regierungs
vorlage annehmen ſie empfinden ſchon eine Beunruhigung wenn
eine dem Reichskanzler naheſtehende Partei neue Projekte nur aus
r wt So darf nicht mehr lange in Deutſchland regiert wer
Unrühe und Lachen rechts wenn nicht der Erwerb au

ſo könnten wir über dieſe Peſe verhandeln aber weder die
gierung noch irgendeine ehrheit in dieſem Hauſe iſt gewillt

Angeſichts dieſer Lage haben

gute geſ m mr und Noth und Elend eintreten ſollen
e all links Mit einem ſolchen Regiernngsſyſtem kann und
arf man nicht paktiren Unruhe Es iſt die Pflicht und die



Schuldigkeit eines jeden Volksvertreters entſchieden und rückhalt
los hiergegen zu proteſtiren Beifall links Ich bedaure zu
ören daß die Majorität dieſes Hauſes gen iſt die Vor
age an eine Kommiſſion zu weiſen Aha rechts aus formalen

Rückſichten wie mir geſagt wird Aber ich bitte machen Sie es
kurz in der Kommiſſion ſorgen Sie dafür daß die Vorlage ſo
bald als möglich in das Haus zurückkehrt damit wir in der
Lage ſind dieſelbe mit großer Majorität zu verwerfen Hoffen
wir daß dieſe Vorlage mit noch größerer Majorität
ſallen wird als ſeiner Zeit das Tabaksmonopol derart daß es
dem Reichskanzler verleidet wird mit ähnlichen Projekten vor
den Reichstag zu treten Anhaltender Beifall links Ziſchen rechts

Abg v Wedell Malchow konſ Zweifellos liegt das
Branntweinmonopol im Intereſſe der Landwirthſchaft Durchaus
mit Unrecht hat Abgeordneter Richter von einer Verſtaatlichung
der Brennereien geſprochen es zeigt dies daß er das Weſen der
Vorlage gar nicht erkannt hat wie er denn überhaupt meiſt Aus
führnngen allgemeiner Natur gemacht hat Gegen das Prinzip
des Monopols iſt doch da wir es auf einigen Gebieten ſchon be
ſitzen nichts einzuwenden Wenn die Linke dieſes Hauſes ans
Ruder kommen würde würde ſie auch Monopole einführen und
ſie ſollte uns doch dankbar ſein daß wir ihr die Arbeit er
leichtern Heiterkeit Eine höhere Beſteuerung des Brannt
weins iſt eine Nothwendigkeit wenn man anſtelle des Monopols
die Konſum oder Fabrikatſteuer ſetzt ſo ſchafft man die gleichen
Nachtheile die das Monopol hat kann aber weder dem
Alkoholismus entgegentreten noch die großen finanziellen Vor
theile des Monopols gewinnen Redner bleibt in der
Mehrzahl ſeiner Ausführungen auf der Journaliſtentribüne un
verſtändlich

Das Haus vertagt ſich hierauf
Perſönlich bemerkt
Abg Dr Halle Der Herr Finanzminiſter hat im

Ausgang ſeiner Rede eine Aeußerung citirt die vor ſechs Jahren
im Abgeordnetenhauſe gethan worden iſt Der Urheber dieſer
Aeußerung bin ich geweſen und ich fühle mich in keiner Weiſe
dadurch in Verlegenheit geſetzt daß ſie mir heute wieder vor
gehalten iſt Es findet ſich in dieſer Rede auch nicht der leiſeſte
Hinweis darauf daß ich auch nur in meinen Träumen die Ein
führung eines Spiritusmonopols jemals für möglich gehalten hätte
Es erfüllt mich gewiß mit Stolz daß der Finanzminiſter ſich noch
nach ſechs Jahren dieſer Rede erinnert hat aber auf der anderen
Seite muß ich bedauern daß er ihren Sinn auch noch nach ſechs
Jahren ſo gründlich mißverſteht Heiterkeit

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr Tagesordnung Branntwein
monopol

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
34 Sitzung vom 4 März

Am Miniſtertiſche v Puttkamer
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min
Das Haus tritt in die erſte Berathung des Entwurfs einer

Kreisordnung und Provinzialordnung für die Provinz

Weſtfalen eAbg Ahlendorff freiſ Wir hatten gehofft eine Reform
der Provinzialverwaltung würde nicht durch Einführung einer
ſolchen Kreis und Provinzialordnung erfolgen ſondern durch eine
zweckmäßige Verbeſſerung der Landgemeindeordnung Der Wahl
ſpruch der Weſtfalen iſt Freiheit der Wahl deshalb wird die in
dieſer Vorlage enthaltene Beſtimmung wonach die beſoldeten
Amtmänner von der Regierung ernannt werden ſollen in Weſt
falen auf lebhaften Widerſpruch ſtoßen Hat doch ſchon im Jahre
1863 der Provinziallandtag ſich entſchieden gegen die Ernennung
von Amtmännern ausgeſprochen die Weſtfalen werden lieber auf
die ganze Kreisordnung verzichten als mit dieſer Beſchränkung
der freien Wahl ſich zufrieden geben Sodann erſcheint mir vor
allem die in dem Entwurfe vorgeſchlagene Art der Zuſammen
ſetzung des Kreistages unannehmbaär Wir müſſen die Forderung
aufſtellen daß die Zahl der Kreistagsmitglieder lediglich nach
Bevölkerungszahl in den Städten und auf dem Lande feſtgeſtellt
wird und daß die Oberpräſidenten Präſidenten und Landräthe
von der Wahl ausgeſchloſſen werden Jch beantrage dieſe Vor
lage an eine Kommiſſion von 21 ine zu verweiſen und
hoffe daß in der Kommiſſion unſere Wünſche Berückſichtigung
finden werden Beifall links

Abg v Liebermann konſ befürwortet die Vorlage welche
vollſtändig auf der bewährten Landgemeindeordnung fuße Das
Jnſtitut der ernannten beſoldeten Amtmänner ſei für Weſtfalen
nothwendig da es bisher ſtets an Ehrenamtmännern gefehlt habe
Es werde durch die hier vorgeſchlagene Ernennung auch gar nichts
neues geſchaffen ſchon jetzt ſind die Amtmanngsſtellen vielfach
kommiſſariſch verwaltet und dieſe Kommiſſarien dann ſpäter
definitiv von der Regierung anugeſtellt

Abg Dr Windthorſt Jch will auf all die Details der Vor
lage nicht eingehen dazu wird in der Kommiſſion Zeit ſein
Dieſe Vorlage von Grund aus zu bekämpfen iſt unmöglich
Nachdem der Miniſter die übrigen Provinzen nach ſeiner Fagon
in Ordnung gebracht hat ſind auch Weſtfalen und die Rhein
provinz verloren Einige wenige Punkte bei denen ein Nach
geben ſchwer ſein wird muß ich hervorheben Zunächſt der Amt
mann Von einem guten Amtmann hängt die ganze Kreisordnung
ab er vermittelt das ganze Regiment Die Amtmänner ſind die
wichtigſten Organe für dieſe Verwaltung Nach meinen Er

KWhpngen iſt ohne Amtsbvorſteher keine m einen
fifferling werth Dieſen Amtsvorſteher hält man Weſtfalen

vor denn der Amtmann dieſer Vorlage iſt etwas ganz anderes
dieſer Amtmann iſt kein Kommunalvertreter ſondern ein Polizei
beamter Weshalb aber enthält man den weſtlichen Provinzen vor
was man den öſtlichen gewährt hat Es wäre ein ſehr ſchlechtes
Zeugniß wenn die Regierung ſagen wollte ſie könnte wegen der
re Beſonderheiten der Bevölkerung Weſtfalens die Amts

vorſteher nicht gewähren Jch wiederhole ohne Amtsvorſteher
keine Selbſtverwaltung Nach dieſer Vorlage bekämen wir eine
Unterbeamtenkategorie ein bureaukratiſches Regiment das ſich
niemals das Vertrauen der Bevölkerung gewinnen wird Die
Kommiſſion wird daher vor allem durchſetzen zu ſuchen müſſen
daß die Amtmänner nicht ernannt ſondern gewählt werden So
dann muß ich beklagen daß entgegen dem Wunſche des Pro
pinziallandtages die ſtandesherrlichen Familien beim Provinzial
landtage nicht vertreten ſein ſollen Auch halte ich es für dur
aus nothwendig daß die Beamten ſo weit ſie bureaukratiſche
Elemente ſind nicht als Grundbeſitzer nicht wählbar ſein dürfen 16000
Der Herr Miniſter hat das eine derr dhen genannt hat
denn nicht aber Graf Moltke gefordert daß dem Militär nicht
das Wahlrecht r r werde und doch hat niemand darin eine

en geſehen Beifall
Miniſter v Puttkamer Die bisher erreichten günſtigen

Reſultate der Kreisordnung legen doch die Erwägung nahe daß
keine einſeitigen Geſichtspunkte dabei in den Vordergrund ge
ſchoben ſind Der Vorredner ſtellt mit dem Abg Uhlendorff als
ein nothwendiges Poſtulat die freie Wahl der Amtmänner hin
Die bisherige rn der Regierung läßt doch gar keinen Zweifel
darüber offen daß ſie das Inſtitut der Amtsvorſteher überall
da gewähren will wo ſie das dazu nöthige Material findet wo
die thatſächlichen und hiſtoriſch gewordenen Verhältniſſe dies zu
laſſen Das aber iſt in Weſtfalen nicht der Fall und deshalb
mußte für Weſtfalen davon Abſtand genommen werden Man
kann in Weſtfalen auf das Jnſtitut der beſoldeten Amtmänner

abgeordneter Was die Beſeitigung der Virilſtimmen betreffe ſo
beweiſe die Ausführung Uhlendorffs daß die Regierung mit dem
Vorſchlage eines Wahlverbandes der größeren Grundbeſitzer das
Richtige traf Der Miniſter ſpricht ſich ſchließlich gegen die
Heranziehung der verſtaatlichten Eiſenbahnen zu den Kreisſteuern
aus Die Heranziehung des Fiskus zu Kommunalſteuern ſei nichtrationell Der Fistus ſei die Geſammtheit der Steuerzahler
ziehe man den Fiskus zu Kommunalſteuern heran ſo ziehe man
damit die Geſammtheit der Steuerzahler zur Deckung eines
kommunalen Defizits heran

Graf Hue de Grais freikonſ ſpricht ſich für die Vorlage
aus Es habe an die beſtehende Landgemeinde Ordnung an
geknüpft werden müſſen An dem vorgeſchlagenen Wahlſyſtem
ſei daher nichts zu ändern weder nach der Richtung einer Er
weiterung noch nach der einer ſtändiſchen Zuſammenſetzung Er
bitte die Kommiſſion mit derſelben Ruhe und Sachlichkeit wie
das heute geſchehe die Vorlage zu berathen und einen neuen
wichtigen Bauſtein in das Gebäude der Verwaltungsreform
W Förderung der allgemeinen Wohlfahrt des Landes ein
zufügen

Abg v Meyer Arnswalde konſ erklärt daß er die Kreis
ordnung für die alten Provinzen noch nicht habe verdauen können
und äußert eine Reihe von Bedenken gegen die Vorlage

bg vom Heede nat lib acceptirt die Vorlage welche der
hiſtoriſchen Entwickelung Rechnung trage Wolle man die Selbſt
verwaltung fördern ſo ſollte man mehr Gewicht auf die Stellung
des Gemeindevorſtandes legen Der Amtmann ſei der Vertreter
der Staatsgewalt während der Gemeindevorſtand aus freier
Wahl hervorgehe
es ſich den Amtsverſammlungen ein Vorſchlagsrecht zu geben
Entſchieden müſſe er ſich gegen den Beſchluß des Herrenhauſes
auf Ausſchluß der Amtmänner und der Landräthe von der Wähl
barkeit ausſprechen

Regierungskommiſſar Geh Rath Gleim ſtellt einer Bemerkung
des Vorredners gegenüber richtig daß die Provinz Hannover
eine größere Anzahl von verſtaatlichten Eiſenbahnen habe

3 Vorlage wird darauf an eine 21gliedrige Kommiſſion ver
wieſen

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Kultusetat
Schluß 2 Uhr

Wagren und Prodnktenberichte

der

Zucker

Magdeburger Börſe
3 März 4 MärzGranulated SKryſtallzucker I S S 7Kryſtallzucker II

Kornzucker 96 22,80 23,30 22,80 23,30
Kornzucker 95

r

Korus Reud 88 21,40 22,00 21,40 22,00 3
Nachprod 86 92do Rend 75 18,50 19 40 18,50 19,30

Tendenz am 4 März Stetig

3 März 4 Märzein Brodraffinade s M 2 Mein Brodraffinade a JBrod Melis vGem Raffinade 26,25 27,25 26,25 27,25
Gem Melis I 25,75 26 00 26,00 26,25

Tendenz am 4 März Ruhig
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 4 März Telegr Rohzucker 880 feſt loco 34,25 2 34,50
Weißer Zucker behaupt Nr 3 pr 100 kg pr März 40 00 pr April 40,80 pr
MaiJunt pr Mai Aug 41,50 Okt Jan 41,80 gLondon 4 März Telegr Havannazucker Nr 12 14 nom Rüben
Rohzucker 13/ bez feſler Centrifugal Cuba

Antwerpen 3 März Telegr Rübenzucker Sofort 31,50 Fres
April 32,50 Fres MaiJuni 32,00 Fres Okt Dez 31,00 Fres

Newe York März Telegr Falr refining Muscovades 4,97
Kaſfee

Hamburg 4 März Telegr Kaffee feſt Umſatz 3500 Sack
New York 3 März Telegr Fair Rio 8,35
Rio de Jaueiro 3 März Telegr Kaffeezufuhr in Rio während der

Woche 65,000 Vorrath in Rio 180,000 Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten
43,000 do nach dem Kanal und nach der Elbe do nach dem übrigen
Europa 13,000 wirklich verkauft ſeit dem letzten Telegramm 56,000 Sack
Preis für good firſt 47,00 Wechſel auf London 19 Tendenz des Kaffee
marktes Feſt aber ruhig Petrolenm

Berlin 4 März Amtl Feſtſt Raffinirtes Standard white per
100 kg m Faß in Poſten von 100 Ctr Term ſtill Gek CEir Kündigungs
pr Loco Durchſchnittspr ver dieſen Mon bisper März April per April Mai per MaiJuni per Juni
Juli ver Jult Aug per Aug SeptStettin 4 März Telegr Petroleum loco verſteuert Uſance 1
Tara 12,20 M

Hamburg 4 März Telegr Still Standard white loco 7,45 Br
7,35 Gd pr März 7,00 Gd pr Aug Dez 7,20 Gd

Bremen 4 März Telegr Schlußbertcht Standard whlte loco
6,85 Br Niedriger

Antwerpen 4 März Telegr Schlußbericht Raffinkrt Type wetß
loco 18 bez Br pr April 17 bez 17 Br pr Mai 17 bezbez Br pr Sept Dez 17 bez 18 Br Ruhig

New York 3 März Telegr Raffintrtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 72 Gd do do in Philadelphia 72, Gd rohes Petroleum
in NewYork 6 do Pipe line Certiſicates D 79 C

Spiritus
Bexlin er Amtl Feſtſt Spiritus10,000 Proz Termine feſter Gek L Kündigungspr M Durch

bis bez per März bis bez per April bis bez per Mai
bis bez per März April 37,7 bis 37,8 bis bez per April Mat 37,9
bis 38,1 b bez per Mal Juni 38,2 bis 38,4 bis bez per Juni Juli
39,0 bis 39,2 bis bvez per Jult Aug 39,8 bis 40,1 bis bez per Aug
Sept 40,5 bis 40,8 bis bez per Sept Okt bis bis bez per
Olt Nov bis bis bez Spiritus per 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz loco ohne Faß 36,8 bis bis bez ab Speicher bis

bez per Febr März bis bez
Magdebuürg 4 März Kortoſteirte für 10,000 a locoohne Faß 36,00 36,50 ie Aelteſten der Kaufmannf aſt
Magdeburg 4 März r Walther Kartoffelſpiritus

r Loco ohne Faß 36,00 bis 36,50 Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde fehlt Angebot Rübenſpiritus geſchäftslos

Nee s 4 März Per 10,000 Lit Proz ohue Faß loco 36,50 Br
ebrigerBrkélan 4 März Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr März

34,70 pr April Mai 35,80 pr JultAug 38,00
Stetttn 4 März Telegr Unveränd loco 865,80 pr April Mat 36,80

pr Juni Juli 28,20 px Karte 39,00 JPofen 4 März Telegr Loco ohne Faß 83,90 pr März 34 50 pr
pr April Mal 36,90 pr Juni 36,90 pr Juli 37,60 pr Sept 38,70 Gek

Liter BehauptetHamburg 4 März r Geſchäſtslos pr März 26 Bx prApril Mat 26 Br pr MaiJuni 26 Br per Au Sept 29 Br
Paris 4 März Telegr Feſt pr März 48,00 pr April 48,25

pr Mai Auguſt 48,7d pr Sept Dez 48,25
Oelſagaten Oeke Fettwaaren

1in 4 März Amtl Feſtſt Oelfaaten pr 100 kg GekündCtr älteres ar ne Winterrübſen M
Sommerrübſen M Rübol pr 100 Kg mit Faß Termine niedriger
Gekündigt Ceniner Kündigungspreis M Loco mit Faß

ne Faß Durchſchnittspr per dieſen Monat bis perärz April per April Mat 48,7 bis 426 dis 46,8 bez per MaiJuni 4,1
bis 44 4,2 bez ver JuniJult per JuliAug per Aug Sept

e
u e c i a a elear Rüböl geſchäftslos pr April Mat 44,00

r

Se 4 März Telegr Rüböl loco 23,20 M pr Mai 24,10
r Oktnicht gauz verzichten Der Ausſchluß der Beamten von der

Wählbarkeit ſei ſehr bedenklich er enthalte ein Mißtrauensvotum
für dieſelben und beeinträchtige die Autorität Der Hinweis auf
die Armee ſei hinfällig
r damit ſie nicht in die Parteibewegung hineingezogen werde

was anderes ſei es aber mit der Wählbarkeit Graf Moltke

ür die Armee ruhe das a l e

r 4 War len Rüböl pr März 46,00 M yr April
Mat 465,00 pr Sept O d Na vuhig loco

Hamburg 4 MärzJirz elegr Rüböl ig vr März Wo pr April

50 9 ee 8 iegr Schigalg Wileoy 85 do Faixdants
6,45 do Robe Vror

auf den ſich Abg Windthorſt berufe ſei ja ſelbſt Ter

Bezüglich der Wahl der Amtmänner empfehle 3

r 100 Lt à 100 Proz 4

ſchnittspr M loco mit Faß ger dieſen Mon 37,4 bis bis 4

tie Nov de Leinöl ver 100 kg 2

Berllin 3 März Amtt

Durchſchnittspr per
M bez Amerikaniſcher

Kartoffeln 3,50 5,00 M pr 100 kg

Dentſche und ausländiſche Fonds
u Staatspapiere

Dentſche Reichsanleihe 105,60 B
40 Preuß Konſ St Anl 105,50 G

3 do 101,40 bzG3 o Staats Sch Sch 100,79 b
Präm Anleihe 1855 138,30 bz
49/0 Loſch Centrl Pfobr 102,90 bz
4 Sächſ Reutenbr 103,80 bz
3 Goth Pr Pfdbr I ab 108,75 bzG

do do II ab 106,00 b G
3 do III rzb à 110 ab 97,90 bzG
3 do IV rzb à 110 ab 97,90 b

en enPrß Ctrb 100rz 101,90 bz
40 do 100rz 102,75 b0

z Hup Alt B V 100,76 6o P t pr 10076
do do IX 100,75 Gdo div Ser 100 rz 1901,30 bzG

Südd Boden Kredit 102,69 G
49 D Hp B Pfd Berlin 101,50 bzG
45 do Meiningen 191,25 G
Ruſſ BodenKredlt 96,90 bzG
do Centr Bd Pf 92,0 bzG6 New York Stadt Anl 133 40 G

Oeſt Papier Rente 69,20 bzBa Slher den 69,60 ba
4 Oeſt GoldRente 92,40 bz
5 Ungar Papier Rente 77,50 B
4 Gold Rente 24,80 bz
Jtalieniſche Rente 30 b
5 Rumänier 101,20
5 Fuß 1872 100,75 ba

do 1880 88,00 6z
5 do 1884 100,20 G5 do OrlentAnl II 63,10 bz
5 do do III 63,25 bzGRuſſ GoldRente 1883 113,69 bzG

In und ausl Eiſenbahn Stamm
u Stamm Prior klkticn

AachenMaſtricht 55,60 bzG
Berlin Dresden 16,00 B
Bresl Schw Frelb dBuſchtiehrader Lit B 81,00 Géale KarlLudw 82,60 bzG
Gotthardbahn 112,50 bz
Kronpr Rudolfbahn 77,25 bzG
MainzLudwigshafen 98,99 bz
MarienburgMlawka 55,75 bz
Mecklenburg 1765,25
Nordh Erſurter abgeſt 41,75 bz
Oſtpreuß Südbahn 93,10
RjaſchkMorczansk gar 100,90 bzRuſſiſch Südweſtbahn 69,69 bz

S Berlin Dresden 44,50 bzG
S Marienb Mlawka 113,90 bzG

Oſtpr Südbahn 122,25 bzG
v Saalbahn 99,75 bi WeimarGera 89,80 bzG

Eiſenbahn Prioritäts Aktien und
Obligationen

3 Brg Märk III A 100,10 G
3 do III B 100,10 Gdo IV 104,00 Gdo V 104,00 Gdo VII 194,20 G

do VIII 104,00 bzGdo IX 104,00 bzGdo Dt Soeſt II
do Nordbahn 103,80 G

Berlin Anhalt 103,70 G
Berlin Dresden gr 105,50 B
Berl Görlitz konv 103,70 G
Berl Hamb III kv 103,90 bzG

4 Brl Ptsd Mgd D 104,50 G
4 Berlin Stettin gar
4 de St h bzG4 Brsl Schw Frb G Hz g 5 de v e 8
4 öln Minden 10841 do VI 103,90 G
4 do VII 104,00 Gz Was n G 104,00 G

Halberſtß do 1873 103,90 G

u

en

Hülſenfrüchte
Berlin 3 März Marttpr nach Ermitil d kgl Pol Praſ Erbſengeh Weten 0 Ke r äes welße L

Mals 1090 kg Loco feſtTermine feſt Gekünd Ctr Künd b h
nach Qualität abgel n rz April uM per MaiJuni V n per S gurr

Loco 122,0

JaiJunt 5,58 Gd 5,60 Br
s Oeew 49 C pto Buldel

Nordhauſen A März Kartoffeln 8,50 4,00 M yr 100 K

Berliner Börſe vom 4 März
3 Oberſchl E gr 100,10 65

O m p 74 do do 79 106,00 B4 do do4 Rechte OderUfer aThüringer VI 104,59 G
4 Böhmiſche Nordb Gold 100,59 b

ux Bodenb Gdo IIIII 14/,Gal KarlLudw
5 KaſchauOderberg 88,70 b

do Gold 104,25 bz6
Lemb Czernow ſt fr 75,40
Heſt Frz Stb alte 406,60

do 1874 3283,90 G
do Ergänzung 383,25 bzG
do Goldprior 100,80 v

Oeſterr Nordweſtb 35,69 88
Südöſt Bahn o 322,00

do bl 106,10Ungariſche Nordoſtb 81,80 bz
do Gold 104,00 536
do Oſtbahn I Em 81,90 bzB
do do II Em 103 40 b

o c n h

CharkowAzow 102,60 G
Jwangor Dombrw 96,10 bzG
KozlowWoroneſch 102,20 bzG
Kursk Kiew 103,40 bzG
MoscoRjäſan 98,00 bzG
do Smolensk 101,80 b
v 103,25 bRuſſ Nikolai Oblg 89,20 bzG

SchrjaJwanowo 101,75 bzB
Südweſtbahn 88,60 b

Warſchau Wien IV 102,50
do V 102,50 G3 Gr Ruſſ Staatsb Obl

Transkaukaſiſche Eſb Ohl 68,90 6z

Bank und Juduſtrie Aktien

Aachen Diskonto 113,50 bzB
Berliner Handels Geſ 147,09 b
Darmſtädter Bauk 137,00 ba
DiskontoKommandit 298,50 65
Deutſche Bank 157,50 b
do Genoſſenſchaftsbaunk 130,25 b

do do Meiningen 40 94,25 b
Dresdener Bank 128,79
Leipziger KreditAnſtalt 173,60 G

agdeb Privatbank 114,75 G
Mitteldeutſche Kred Bank 94,40 bz6
Oeſter KreditAnſtalt 488,90 d

Reichsbank 137,30 b
Sächſiſche Bank 117,66 G
Schleſ BankVerein 102,80 b
Weimariſche Bank 73,50 G
AdmiralsgartenbadAkt 59,50 bz6
Cröllwitzer Papierfahrik 213,00 65
Deſſauer Gas 199,60 blleſche Zalchinen 220,00 b

rahüt 84,90Phönix Bergwerk Lit A 70,10 38

do B 21,80 bzDortmunder Union
Bochumer Gußſtahl 128,50 63G
Hörd Hütt V konv 48,09 b

Glauziger Zucker 69,90
Körbisdorfer Zucker 105,00Sächſ Th Br V St A 105,00 da

do St PriorSächſ Maſch Hartinann 124,25 bzG
do Stickmaſchinen 100,00 B

Zeitzer Maſchinen 185,00 h
Wechſel

Amſterdam 100 8 T 169,45 dz
Brüſſ Antiw 100 fr 8 T 81,00 b5
London 1 Lſtrl 8 T 20,415 z
r fr 8 T 91,19 bien öſt W 100 fl 8 T 161,80 d
Petersd 100 S R 3 W 201,90

Bank Digkonto
Berlin Wechſel

Paris 3 Petersburg 5 Wien 4
Gold Silber und Banknuoten

Souvereigus

i ipzig A 104,80 bzG Engl Banknoten 20,41 6z Wer ß B B 20Franks Stücke 16,22 3
a an kv d w bz Jaerlaisrn i d Banknoten 81,35 dz

4 do konv 103,40 bz ſterr do 161,95 bNiederſch Märt I 102,90 i Ruſ do 202 40
Leipziger Vörſe vom 4 März

Sächſ M f Kgl Sächſ Thlret b 90,80 I tgtetut orad s 600 z
e horgo en e los3 do 500 90,80 S do 16220lr do 1879 102,50 GT do em is5 l3 Staatsanl 1855 100 96 4 z Stadtobls81 10490

e et a1870 50 104/00 iltb Landesb Döl f 50
Div Eiſend St Akt Divl Augbrrares 3 e e 8i e ges s Dur ehe Sr 1400071 B m kg P 8 Sta v z98 Buſa ſehen M e lesBodenba 128,00 16 Zugerraffinerie Halle 118,00e 66,50 G z zir 83 8

Eiſeub St P U
gi Altenburg 180,50 G9 Dux
9 n

an u Cred Alt
Allg D Tr A Wpz 173,25

7 t Bank ee es8 en 166,10 6
h We Bank neue 3
7 tgwitauer 0868

ndr ges25 reren chr 333
8 wihRattm 122,50 G

inſeß

per dieſen Monat nom
ril Mat
rliſcherbez rbſen per 190 kg Kochwaure

155 0200,0 Futterwaare 130 140 M nach Qualität
Wlen 4 März Telegr Mals pr

JuniJuli 02 Ed 6,07 Br pr Jull Aug 6,10 Gd 6Peſt 4 März Telegr Mals pr 5
New York 3 März Telegr Mais

Kartoffeln
Berlin 3 März Marktpr nach Ermittl des kgl Pollz Bräßd

e

do Hyp B Berlin 60 100,80 d

3 Lombard 41
Amſterd 2, Brüſſel 3 London



Th Werndl I ehe Hempelmann Krause Kleinſchmieden 7 u Sleipigerstrasss l EugrosLager weftfäliſher Siſeneeren für Händler

Für Confirmandinnen van t Rhen Worlzeno
120 Emtr breiten ſchwarzen Cachemir ſowie reinwollene t lägenkarbige tet in Laſting und Serge z ag Auswahl zu

Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und Bettzeng zu utend ermäßigten Glaſer Tiſchler
Zimmerleute

C ttenburg b Drahtnägel Rohrvormals J S Freund Co Charlottenburg b Berlin aisel eledeah
billigſt

J Barck COo Halle a
empfehlen allen Kaiserl Königl u Städt Behörden Banken c
sellschaften sowie jedem Privat und Geschäftsmanne ihre vorzüglich
eingerichtete und mit den besten Verbindungen zu allen Zeitungen versehene

Annoncen Expedition

n beſter Handarbeitliefert unter Anderem als Speeialität in beß in nPriedrich Dampſfmotoren
gefahrloſer Motor von 1 2 4 6 und
8 Pferdekräften für das Kleingewerbe S

electriſche Beleuchtungsanlagen
Ziegeleien u ſ w

Muffen und Flanſchenurohre
älzereien u ſ wBeſte Referenzen vor Zeuguiſe S

General Vertreter ür u Prov Sachſen

S r i eonreiner Fronten zur promptesten und billigsten Besor Inseraten aller Art
gung von Inseraten aller Ars e S S e rn I amtlichen wie geschäftlichen und privaten Inhaltes Kostenvoranschläge

S S u z S bereitwilligst Zeitungs Verzeichnisse gratis und franco Bei grösseren Auf
i den neuen Screldempfern des

trägen höchste Rabatte nach Vober einkunft Annahme von OffertbriefenKuodperſidts treu Abart eorddeutſchen Llo
Halle a Gr Märkerſtr 3 Frankfurker Pferde u Equip agen Verlooſung von e

eng bei Bedarf on Ausſtattungen ſein großes Lager von Looſe à 3 Mk eignes x 5 er J Barck Co e S

Möbeln und Polsterwagren Sehe Skenſeahe t u en
hellen Handelslehranstalt en l eip zig n n enBeginn des 56 Schuljahres am 3 Mai d J Vritz r ws Hale

Die Reifezeugniſſe der höheren Abtheilung der Suſlait ZjährigerCſine gehe Thee Vanoſun g en e e e e en um gwthrig ſer A b ums und
giia Dienſt erworben haben iſt ein fachwiſſenſchaftlicher Kurſus von

Ja Seinen en r c n r r een der Handelswiſſenſcha ranzöſiſche und engliſche Sprache obliga

A Kr antz Nach Halle aS Er Steinftr Il e italieniſche und ſpaniſche Sprache ſaciltati iv Schutgeld 240 für das Po eſte

S an e rn Anſtalt ſowie weitere Auskunft wolle man von dem d W pfiehltChineſiſche und Nuſſiſche grün rin und h Thee s ſorgfältigſt Unterzeichneten verlangen in den neu e uſtern empfie
Seinen und in den bekannten guten Miſchungen in meiner eignen Leipsig im Januar 1886 Carl Wolfrum Director r billig

plombirten Packung und auch ausgewogen Directer JmportConso Sotchong Peccos Dove NONerd Pera g Ieneögkadnn Wilh Schwar7

0 Giera Reuss Besteht seit 37 Leipzigerſtraße 20
Imperial S Nelang e Höhere Mandeieeche mit Berechugarg Zum einj freiw

à Pfund 2 2,60 3 4 6 8 10 nd 12 aatiitairdionet e des Schulden ar je nach Vorbiläung Brillantes Pestgeschenk
reisCourante und Brochure über Einkauf und Zubereitung des Thee s andeisazademie Tür rein fachwissensehaſt Aus bildung Schönstes Andenken an Verstorbene8 e tis und franco 8 D einjähr Kursus Ueber Schulanfang Unterkunft etc Näheres durch die Naeh jeder eingesandten Photographie

Prospekte Die Direction fertige in anerkannt KünstlerischerA Krantz N achf Halle A S S s a Ausführung lIebensgrosse PortraitsStalt n Oelgemälde S von 20 M anKaufmännis che Lehra Volle Garantie für Treue Peinste Re
von B Gollasch Halle a/S Anhalterſtraße La I ferenzen Maler Atelier

Buchführung Rechnen Schönſchreiben Franzöſiſch c Otto Rosenbaum Parkstrasse 2
e CEurſe für die Schulen verlaſſende junge t

W Erſte ReſultateS Gigarren zu FahrilpreiſenF S ViCoR G Seminar für Kinder rtnerinnen Als beſonders greigwertb
e S Der S e a/S n x S dalt g n in e wS er Sommercurſus beginnt am 1 April ülerinnen erhalten na ava Cigarren 28I e e 7 e en entendon Gehalt a Korſo en beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung Für Auswärtige Sumatra Cigarren 32 42

Penſion Alles Nähere durch die Proſpecte Lina Sellheim Sumatra ff Felix 45 60d r r rn B Perfönl Anfragen erbitte Montag Mittwoch u Sonnabend Nachmittag Verſch Specialit 65 100g ENSIR PASTIIIN INSIR ATARRE PASTEN qm e unnene Mili tüirdienf dnſh erungs Anſtalt i J So L aus s Fig Fabr
EMNSER QUELLSALT in flüssiger Form zum Inhaliren Gurgeln e 5 e

Chinevische Iheerlandlung

Ein e r En detail

En gros in Halle a S bei Helmbold Co sowie Pastiten vei Wilp Hanneber Den Herren Landwirthen empfehlenKathe ferner in der Hirschapotheke Engelapotheke Löwenapotheke Eltern von Söhnen r 12 Jahren werden auf obige unter Oberauf zum bevorſtehenden Frühjahr unſere

Waisenhausapotheke Apotheke zum deutschen Kaiser bei H Sohnke ſicht der Königl Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht Drillma inenM Waltsgott Albert Schlüter Nachf sowie in den Apotheken in Als Zweck derſelben Weſentliche Verminderung der Koſten des ein wie drei
Jeben Artern Brehna Cönnern Gröbzig Giebichenstein Hettstedt jährigen Dienſtes für die betr Eltern Unterſtützung von Berufsſoldaten Verin allen verſchiedenen Breiten undLancustedt Löbejüun Hansfeld Müchein Teutschenthal Wiehe Wettin ſorgung von Jnvaliden Je früher der Beitritt erfoigt deſto niedriger die Reihenweiten die letzteren von 83 mm

einrichtungeninempfehlende Erinnerung
Reparaturen aller landwirt

ſchaftlichen Maſchinen werden gut
und billigſt ausgeführt
A Leopold C Gehmichen

Schkeuditz

mann BierdruckApparate
h beſten patent SyſtemsKein Huſten mehr Eistaſten Volkee isſchränDie ſche bare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten Bruſt und Schankvleche Le

Lungenleiden r ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Carl gtent Bierrohr ReinigungsKoch ſchen Zwiebelbonbon welche ſchon Tauſenden Hülfe gebracht haben Berat r

Car R gr u e 7 W zu i a 50 9 und 1 4 i Reſultate empfiehlto errenſtraße oh Heinr KRauſſmann am MarN Waltsgott G Oswaldl obere Geiſtſtraße er Apn Hermann Gr 2egergeg Nachn Postkolli v 4 halben Fl nach Wahl M 4 o fruno Geiftſtrafte 58M Fraenkel Köln a Rh Imyort ausangisener Weine in Delitzſch und in der Löwen 4poihee in Salle Sachagnißeelnileitingig rationelle

Sonnabend den g März ſteht Kitterguter Verkauf e
tundenDie Zwangsverſteigerung des Rittergutesein großer Transport von der en Düben und zwiſchen Düben und B ins 10 d r findet W oe cht Jütländer n 30 Mürz 1336 Pormittags 10 Ahr gute engliſche um damit 3 zu räumen

vor dem Königlichen e in Düben Zimmer Nr 8 ſtatt n e arg
d Das Rittergut m Auenboden n in gende ümgebung eg 1 Stunde h n alität r ch ſe 67werer fer e von v nie und ch Die Grundſtücke ſind mit Ecke der bie e G7Thaler Reinertrag und einer Fläche W 399 ha 93 a 80 qm zur Grund sgaſſebar r um erkan e mit 1596 4 i werth zur Gebäudeſteuer veranlagt Die pro Ausgeleſene frühreifende weiße rundeX f Gebr a Stre z ktirte Sekundärbahn EilenburgDüben Bitterfeld reſp Wltenberg e Samend vohnen à Kilo 0 l

Merſeburg Gaſthof zur Stadt Merſeburg i ſee berühren und werden Intereſſenten auf den Verkauf aufmerkſam en in der Schule zu wo

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

und Zörbig Prämie Jm Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit 18,425,000 Entfernung an aufſteigende Capital gegen 15,682 Knaben mit 16,586,000 Capital im Jahre 1884 Hackmaſchinen für Rüben und Ge
er h Fr deuen Cognac Proſpecte c unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter Jnactiveſtreide Gleichzeitig bringen wir unſere

Köln a Rh bei gleicher Güte bedeutend biiger Offiziere Beamte Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber ſeit langen Jahren bekannten und be

als frenzösischer h von währten Dreſchmaſchinen in allenVerkehr nur mit Wiederverkäufern verſchiedenen Größen und SchüttelConsumenten erfahren auf die nächste Verkaufsstelle f 22 v o T1 P Beil Bureauch mache wiederholt auf meine auſterordentlichen
Erfolge auf dem Gebiete der prakt Homöopathie auf

S merkſam Sichere Heilung chroniſcher Leiden in ſelbſtverzweifelten Fällen Spec Magen u NervenleidenHautkrautheiten e Heilung auch brieflich
Homöopath Bureau von C Schützealle a S Leöffuet von J bis 5 UhrBannſsehs Strasse

38V35

aus a

n Dessert und f PortI V einel vwein oscatelMedfcina Malaga Marsala
90 10 ganze Fla schen Mark 16 incl Packung

ter Garantie für jedesunter St fur

billigſten Preiſen Preiſen n2b 4 Lnstis e an
S Commodenſchlöſſer rc 2eBorlnor Achion Cevellschaſt fur e Seele Thürdrücker

und Maschinenfabrikation i Thürſchlöſſer
vo

r

2 2

2 2
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